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1. EINSATZ DER FORSCHUNGSSCHIFFE 
Südamerikareise des FFS "Walther Herwig" 
1. Bericht über den Untersuchungsabschnitt Patagonienschelf 
Das Hauptziel der Untersuchungsfahrt, die Erarbeitung der wissenschaftlichen 
Grundlagen für eine großräumige Internationale Südwestatlantische FischerE!i-
konvention - Selektionsexperimente zur Feststellung der optimalen Maschen-
weite für die lVIerluzafischerei - ist voll erreicht worden. Vorbehaltlich der 
exakten Auswertung der weit über 100 000 Messungen. läßt sich bereits jetzt 
sagen, daß für den gesamten Südatlantik, d. h. für die afrikanische und süd-
amerikanische Seite innerhalb der Konventionen eine einheitliche Maschenweite 
für die Merluzafischereieingeführt werden kann. 
Der Hauptnutzfisch, die Merluza (Seehecht) War zur sommerlichen Laichzeit 
in dichten Beständen unmi ttelbar unter Land in Tiefen von 70 - 90 m zwischen 
440 und 460 s. Br. konzentriert. Die Fangmenge für ein kommerzielles Fahr-
zeug hängt zur Südsommerzeit in diesem Gebiet ausschließlich von der Verar-
beitungskapazität des Schiffes ab. Die Vorlaich- und Laichschwärme. der 
Merluza sind so konzentriert, daß "Walther Herwig" wegen der Selektions-
experimente diesen Ansammlungen auswich. Der Durchschnittsfang je Stunde 
lag bei rund 150 Korb, fast ausschließlich Merluza; der Maximalfang betrug 
1000 Korb je Stunde, wobei betont werden muß, daß die dichtesten Konzentra-
tionen nicht befischt wurden. Ein kommerzielles Fahrzeug hätte weitaus mehr 
fangen können (schätzungsweise mindestens 30 %). ,Die Durchschnittsgröße der 
Merluza lag im Mittel um 48.0 cm (45.9. bis 52. 4cm) und entsprach denmitt-
leren Längen zur Südwinterzeit 1966 in Tiefen zwischen 300 und 500 m. Unge-
klärt ist einstweilen noch die Frage, ob die Laichkonzentrationen zur Südwin-
ter- und Südsommerzeit einem einheitlichen Bestand angehören, 
Die Fischerei der russischen Flotte 1967/68 scheint sich, soweit es sich bis 
jetzt überblicken läßt, eher positiv - Auslichtung eines überalterten Bestan-
des - als negativ ausgewirkt zu haben. 
Bestätigt werden konnte die bereits während der Untersuchungen zur Südwin-
terzeit 1966 festgestellte Tatsache, daß der Fischreichtumdes Patagonienschelfs 
ein Mythos ist. Sowohl auf dem riesigen Plateau als auch am Schelfabhang Wa-
ren die Fangergebnisse - mit Ausnahme der in den Merluza-Laichgebieten -
mit durchschnittlich 4-10 Korb je Fangstunde für kommerzielle Fang- und Ver-
arbeitungsschiffe völlig uninteressant. Sie lagen in Küstennähe durchweg etwas 
höher (Aale, Kingclip); in Schelfabhangnähe erbrachte lediglich die Polaca 
(Blauer Wittling) mit bis zu 50 Korb je Stunde etwas bessere Ergebnisse. 
Von der kommerziellen Seite interessant werden könnten die großen Tintenfisch-
bestände zwischen 440 und 46 0 s. Br. auf dem gesamten Plateau, besonders 
aber in Tiefen zwischen 70 und 90 m. Sie standen z. T. direkt am Boden, über-
wiegend aber in den mittleren Wasserschichten. Obgleich während des ersten 
Untersuchungsabschnittes keine pelagische Fischere i betrieben wurde - sie ist 
dem 2. Abschnitt zur Untersuchung der Anchoita- und Falklandheringsbestände 
sowie der pelagischen Merluza- und Tintenfischfischerei vorbehalten -, 
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wurden während der Selektionsfischerei mit dem Grundschleppnetz bis zu 60 
Korb Tintenfisch je Fangstunde als Beifang mit gefangen. Eine Befischung der 
pelagischen Tintenfischanzeigen (schwarze Wände) würde ein wesentlich höhe-
res Ergebnis erbringen. Es hat den Anschein, als seien die Tintenfischbestände 
des Patagonienschelfs minde~!ens so groß wie die Bestände der kommerziell 
wichtigste!! Nutzfischarten. 
Interessant sind darüber hinaus die Miesmuschelvorkommen unmittelbar in 
Küstennähe zwischen 400 0 und 42 s. Br. Beifänge mit dem Rollengeschirr von 
10-2b Korb je Stunde lassen auf sehr umfangreiche, bisher völlig unausge-
nutzte Bestände schließen, die für die lokale Fischerei unter der Vorausset-
zung der Markterschließung von Bedeutung sein könnten. Das Gleiche gilt für 
die Pecten-Vorkommen (Scallops) auf etwa 460s.Br. mit ca. 12 Korb je Stunde. 
Die wissenschaftlichen. Ergebnisse vor allem der Tiefenhols (800-1200 m) ver-
sprechen eine wesentliche Ergänzung der Wintercampagne 1966. Die Unter-
schiede sind z. T. frappierend. 
Die Zusammenarbeit mit den offiziellen argentinischen Dienststellen sowie 
der Deutschen Botschaft in Buenos Aires war, wie immer, ausgezeichnet. 
Sowohl der Servicio Nacional de Pesca (Fischereiabteilung des Landwirt-
schaftsministeriums) als auch der Servicio de Hidrografia Naval (Ozeano-
graphische Abteilung der Kriegsmarine) haben alles getan, um die Zusammen-
arbeit so effektiv wie möglich zu gestalten, z. B. mit der Zurverfügungstellung 
der hydrographischen Daten der "Capitan Canepa" vom Januar und Dezember 
1970 als Vergleichsgrundlage für unsere Untersuchungen. 
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EINSAT ZPLAN 
der Fischereiforschungsschiffe "Anton Dohrn" und "Walther Herwig" 
im Jahre 1971 
Reise Nr. Termin Fahrtgebiet Fahrtleiter 
FFSIIAnton Dohrn" 
146 5. I. - 22. I. Nordsee Dr. Lamp 
147 28. 1. - 16. 2. Nordsee Dr. Schubert 
148 22. 2. - 4. 3. Nordsee Prof. Dr. Hempel 
149 11. 3. - 14. 4. Nordnorwegen Dr. Reinsch 
150 22. 4. 
-
7. 5. Ostsee Prof. Dr. Tiews/Doz.Dr. 
151 18. 5. - 26. 5. Orkneys Prof. Dr. Gerlach Grashoff 
152 22. 6. - 19. 7. Island Dr. Reinsch 
153 27. 7. 
-
5. 8. Shetlands j Färöer Dr. Gärtner 
154 11. 8. - 10. 9. NordseejWestirland Dr. Schubert!Dr. Gillbricht 
155 16. 9. - 30. 9. Nordsee Prof. Dr. Hempel 
156 12.10. -17.10 .. Nordsee Prof. Dr. Gerlach 
157 26.10. - 13.11. Nordsee Dr. Lamp 
158 24.1I. - 10.12. Südirland Dr. Schubert 
